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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Radialsteuerung  von 
Messern  einer  Messerschildvortriebsvorrichtung,  wie  sie 
im  Anspruch  1  beschrieben  ist. 

Aus  der  DE-AS  27  42  332  sind  ein  Verfahren  und 
eine  Vorrichtung  zur  Steuerung  der  Vortriebseinrichtung 
eines  Messerschildes  bekannt.  Die  Radialsteuerung  der 
Messer  erfolgt  über  ein  Zusammenspiel  einer  schwenk- 
baren  Messerspitze  und  verstellbarer  Keilflächen  an  der 
Unterseite  der  Messer  im  Bereich  der  Stützrahmen.  Die 
Verstellbarkeit  der  Keile  bzw.  der  Keilflächen  erfolgt  über 
von  Hand  zu  betätigende  Stellschrauben. 

Aus  der  WO  90/15222  ist  eine  Vorrichtung  bekannt, 
bei  welcher  zwischen  der  Unterseite  des  Messer- 
schwanzes  und  der  Oberseite  der  Stütz  rahmen  Keile  an- 
geordnet  sind.  Die  Keile  sind  dabei  jeweils  mit  dem  Mes- 
serschwanz  und  dem  Stützrahmen  fest  verbunden  und 
dienen  dem  Absenken  des  Messerschwanzes  beim  Vor- 
trieb  der  Messer. 

Diese  bekannte  Vorrichtung  funktioniert  zwar  zufrie- 
denstellend.  Jedoch  entstehen  beim  Auflaufen  der  Keile 
bzw.  Keilflächen  auf  die  Stützrahmen  Druckkräfte  auf  die 
Stellschrauben,  die  in  ihrer  Größe  nicht  exakt  zu  bestim- 
men  sind  und  in  der  Praxis  häufig  zu  einer  Überbean- 
spruchung  der  Stellmittel  führen,  so  daß  die  Stellmittel, 
d.h.  die  Stellschrauben,  auch  beschädigt  werden  kön- 
nen  und  deshalb  ausgetauscht  werden  müssen.  Dane- 
ben  ist  die  von  Hand  durchzuführende  Verstellung  der 
Keilflächen  zeit-  und  arbeitsaufwendig. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  eine  Ra- 
dialsteuerung  von  Messern  einer  Messerschildvortriebs- 
vorrichtung  vorzuschlagen,  bei  welcher  die  zur  Radial- 
steuerung  erforderlichen  Neigung  der  Messer  automati- 
siert  werden  kann  und  bei  welcher  die  Druckkräfte  die 
Mittel  zur  Neigungsverstellung  der  Messer  nicht  schädi- 
gend  beeinflussen. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1  angege- 
benen  Merkmale  gelöst. 

Durch  die  Anordnung  der  Keile  zwischen  dem  Mes- 
ser  und  dem  in  Vortriebsrichtung  vorne  angeordneten, 
vorderen  Stützrahmen,  wobei  ein  Keil  über  eine  An- 
triebsvorrichtung  in  Vortriebsrichtung  bewegbar  ist,  wird 
eine  Automatisierung  der  Neigungsverstellung  des  Mes- 
sers  erreicht.  Die  nur  noch  aus  Keilen  bestehende  Ver- 
stelleinrichtung  für  die  Neigung  der  Messer  kann  auch 
durch  hohe  Druckkräfte  nicht  beschädigt  werden.  Dar- 
über  hinaus  erfällt  das  Erfordernis,  eine  verstellbare 
Messerspitze  anordnen  zu  müssen.  Zwischen  dem  be- 
wegbaren  Keil  und  dem  vorderen  Stützrahmen  ist  ein 
Zwischenlager  angeordnet,  um  insbesondere  im  Bogen- 
bereich  des  Stützrahmens  eine  einwandfreie  Auflage- 
rung  des  bewegbaren  Keils  auf  dem  Stützrahmen  zu  er- 
reichen. 

Die  Antriebsvorrichtung  kann  dabei  vorteilhafterwei- 
se  automatisch  bedienbar  und  zentral  steuerbar  ausge- 
bildet  sein.  Dadurch  entfällt  die  sehr  zeit-  und  arbeitsauf- 
wendige  manuelle  Bedienung  der  Verstellmittel  für  die 

Radialsteuerung  der  Messer. 
Die  Keile  sind  zweckmäßigerweise  so  angeordnet, 

daß  die  schräg  verlaufenden  Keilflächen  des  unverrück- 
baren  und  des  bewegbaren  Keils  aneinanderliegen  und 

5  eine  identische  Neigung  aufweisen.  Folglich  ergibt  sich 
eine  sichere  Anlage  der  Keile  an  dem  Stützrahmen  und 
der  Unterseite  der  Messer,  da  die  den  schrägen  Keilflä- 
chen  gegenüberliegenden  Grundflächen  der  Keile  an 
der  Unterseite  der  Messer  und  am  Stützrahmen  zur  An- 

10  läge  kommen. 
Um  eine  genügende  Neigung  der  Messer  für  die  Ra- 

dialsteuerung  zu  erreichen  ist,  in  Vortriebsrichtung  ge- 
sehen,  die  Keilfläche  des  bewegbaren  Keils  in  vorteilhaf- 
ter  Weise  länger  ausgebildet  als  die  Keilfläche  des  un- 

15  verrückbaren  Keils. 
Um  bei  einer  Kurvenfahrt  der  Messerschildvor- 

triebsvorrichtung  neben  der  Radialbewegung  der  Mes- 
ser  auch  eine  in  Umfangsrichtung  des  Stützbogens  ge- 
richtete  Verschiebung  der  Messer  zu  erreichen,  ist  das 

20  Zwischenlager  vorteilhafterweise  auf  dem  Stützrahmen 
in  dessen  Umfangsrichtung  bewegbar. 

Für  die  vorteilhafte  Lagerung  des  bewegbaren  Keils 
auf  dem  Zwischenlager  weist  dieses  eine  ebene  Boden- 
platte  auf.  Die  Grundfläche  des  bewegbaren  Keils  kann 

25  somit  plan  auf  der  ebenen  Bodenplatte  aufliegen.  Durch 
diese  Anordnung  werden  ferner  die  Reibungskräfte  zwi- 
schen  dem  bewegbaren  Keil  und  dem  Zwischenlager 
gering  gehalten. 

Mit  Vorteil  ist  zwischen  der  Bodenplatte  des  Zwi- 
30  schenlagers  und  dem  Stützrahmen  eine  Aufstelzung  an- 

geordnet,  deren,  dem  Stützrahmen  zugewandte  Unter- 
seite  der  Krümmung  des  entsprechenden  Stützrahmen- 
abschnitts  entspricht.  Die  Druckkräfte,  die  vom  Messer 
in  den  Stützrahmen  geleitet  werden,  können  somit  über 

35  die  Aufstelzung  gleichmäßig  verteilt  in  den  entsprechen- 
den  Stützrahmenabschnitt  eingeleitet  werden.  Eine  le- 
diglich  lineare  Belastung  des  Stützrahmens  im  Bereich 
des  Zwischenlagers  wird  somit  vermieden. 

Die  Aufstelzung  besteht  vorteilhafterweise  aus  meh- 
40  reren,  voneinander  beabstandeten,  in  Umfangsrichtung 

des  Stützrahmens  verlaufenden  Abschnitten.  Bei  einer 
Bewegung  in  Umfangsrichtung  des  Zwischenlagers  auf 
dem  Stützrahmen  können  somit  die  Reibungskräfte  ge- 
ring  gehalten  werden,  wobei  gleichzeitig  eine  genügen- 

45  de  Verteilung  der  Druckkräfte  erfolgt. 
Die  Zwischenlager  weisen  vorzugsweise  Elemente 

zur  Führung  der  Messer  auf.  Dadurch  wird  vermieden, 
daß  die  Messer  beim  Vortrieb  vom  Zwischenlager  abrut- 
schen. 

so  Die  Elemente  zur  Führung  der  Messer  bestehen 
zweckmäßigerweise  aus  rechtwinkling  zur  Bodenplatte 
ausgerichteten  Seitenwangen,  die  an  den  seitlichen  Ab- 
schlüssen  der  Bodenplatte  angeordnet,  vorzugsweise 
angeschweißt  sind.  Die  Seitenwangen  sind,  zum  Gebir- 

55  ge  oder  Boden  gesehen,  so  weit  nach  oben  geführt,  daß 
sie  einen  unteren  Bereich  der  Messer  übergreifen  und 
die  Messer  mit  ihrem  unteren  Bereich  zwischen  den  Sei- 
tenwangen  geführt  sind. 
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Die  Seitenwangen  sind  mit  Vorteil  in  Vortriebsrich- 
tung  über  den  vorderen  und  hinteren  Abschluß  des 
Stützrahmens  hinaus  ausgebildet  und  erstrecken  sich, 
zur  Ausbruchsmitte  hin  gesehen,  über  den  oberen  Ab- 
schluß  des  Stützrahmens  nach  unten,  um  vordere  und 
hintere  Anschläge  für  das  Zwischenlager  zu  bilden.  Die 
Reibungskräfte,  die  aus  einer  Bewegung  des  bewegba- 
ren  Keils  in  Vortriebsrichtung  auf  das  Zwischenlager  wir- 
ken,  können  somit  das  Zwischenlager  nicht  von  dem 
Stützrahmen  abschieben.  Folglich  stellen  die  Anschläge 
eine  Lagesicherung  in  Vortriebsrichtung  für  das  Zwi- 
schenlager  dar. 

Der  in  Vortriebsrichtung  vorne  liegende,  vordere  Teil 
der  Seitenwangen  untergreift  zweckmäßigerweise  einen 
Vorsprung  des  Stützrahmens,  um  ein  Abheben  des  Zwi- 
schenlagers  vom  Stützrahmen  zu  verhindern.  Sollten 
somit  die  auf  das  Zwischenlager  wirkenden  Kräfte  eine 
Kippung  bzw.  Verdrehung  des  Zwischenlagers  um  den 
Stützrahmen  verursachen,  kann  ein  Abheben  des  Zwi- 
schenlagersvermieden  werden.  In  analoger  Weise  kann 
der  in  Vortriebsrichtung  hinten  liegende,  hintere  Teil  der 
Seitenwangen  ebenfalls  einen  entsprechenden  Vor- 
sprung  des  Stützrahmens  untergreifen,  so  daß  in  beiden 
Kipp-  bzw.  Drehrichtungen  des  Zwischenlagers  ein  Ab- 
heben  vom  Stützrahmen  vermieden  werden  kann. 

Vorzugsweise  umfaßt  das  Zwischenlager  den  Rah- 
men  sowie  das  Messer  klammerartig,  wobei  zwischen 
dem  Zwischenlager  und  dem  Messer  und/oder  dem  Zwi- 
schenlager  und  dem  Rahmen  eine,  eine  Druckkraft  aus- 
übende  Einrichtung  angeordnet  ist.  Diese  Einrichtung 
kann  beispielsweise  aus  Zylindern  oder  vorzugsweise 
aus  Druckfedern  bestehen.  In  der  vorgeschlagenen  Aus- 
gestaltungsform  stellt  somit  das  Zwischenlager  eine  Ver- 
bindung  zwischen  dem  jeweiligen  Messer  und  dem  zu- 
geordneten  Rahmen  dar.  Die  Verbindung  soll  jedoch 
nicht  starr  erfolgen,  um  eine  Neigung  des  Messers  um 
dessen  Querachse  weiterhin  zu  ermöglichen.  Beim  Ein- 
satz  von  Zylindern  als  die  eine  Druckkraft  ausübende 
Einrichtung  könnten  diese  beispielsweise  gas-  oder  luft- 
druckgepolstert  sein,  um  die  Neigung  des  Messer  zu  er- 
möglichen.  Die  vorgeschlagene  Ausführungsform  bietet 
sich  insbesondere  bei  den  seitlichen  Messern  der  Mes- 
serschildvortriebsvorrichtung  an.  Die  gewünschte  Radi- 
albewegung  der  Messer  nach  innen  erfolgt  nämlich  pro- 
blemlos  stets  dann,  wenn  eine  Druckkraft  auf  das  Mes- 
ser  zur  Tunnelachse  hin  vorhanden  ist.  Dies  kann  bei- 
spielsweise  der  Erddruck  als  äußere  Kraft  sein.  Sofern 
kein  Erddruck  vorhanden  ist,  kann  diese  Kraft  bei  den 
Firstmessern  auch  durch  das  Eigengewicht  dieser  Mes- 
ser  verursacht  werden.  Bei  den  seitlichen  Messern  ist 
eine  solche  sogenannte  Radialkraft  jedoch  nur  in  gerin- 
gerer  Größe  vorhanden.  Hier  kann  die  vorgeschlagene 
Ausführungsform  dafür  Sorge  tragen,  daß  beim  Fehlen 
einer  Erddruck-  oder  Eigengewichtsbelastung  der  Mes- 
ser  diese  stets  radial  nach  innen  gezogen  werden,  so 
daß  auch  in  diesem  Fall  eine  exakte,  den  Stellungen  der 
Keile  entsprechende  Radialbewegung  der  Messer  zur 
Tunnelachse  hin  erfolgen  kann.  In  diesem  Fall  kann  das 

Zwischenlager  auch  so  ausgebildet  sein,  daß  es  ledig- 
lich  des  Einsatzes  eines  Zylinders  für  die  beiden  Paare 
von  Keilen  bedarf.  Durch  Ausbildung  von  Vorsprüngen 
an  den  Stegen  der  Messer  sowie  dem  Rahmen  und  eine 

5  entsprechende  Ausbildung  des  Zwischenlagers  in  die- 
sem  Bereich,  können  die  vorgenannten  Vorsprünge  auf 
einfache  Art  und  Weise  unter-  bzw.  übergriffen  werden, 
um  die  klammerartige  Verbindung  zwischen  dem  jewei- 
ligen  Messer  und  dem  zugeordneten  Rahmen  durch  das 

10  Zwischenlager  zu  erreichen. 
Der  unverrückbare  Keil  ist  vorzugsweise  an  seiner 

Bewegung  in  Vortriebsrichtung  durch  zwischen  den  Sei- 
tenwangen  angeordnete  Anschläge  gehindert.  Somit 
kann  der  unverrückbare  Keil  relativ  zum  Zwischenlager 

15  bzw.  zum  Stützrahmen  gesehen,  nicht  verschoben  wer- 
den.  Bei  einem  Vortrieb  des  Messers  gleitet  dessen  Un- 
terseite  auf  der  Grundfläche  des  unverrückbaren  Keils, 
ohne  diesen  in  Vortriebsrichtung  bewegen  zu  können. 
Beim  Vortrieb  des  bewegbaren  Keils  kann  der  unver- 

20  rückbare  Keil  nur  eine  senkrecht  zur  Vortriebsrichtung  in 
Richtung  zum  Gebirge  oder  Boden  gerichtete  Bewegung 
ausführen. 

Durch  die  Anordnung  der  Anschläge  ist  es  möglich, 
den  unverrückbaren  Keil  lediglich  zwischen  den  An- 

25  Schlägen  einzulegen.  Ein  Austausch  des  unverrückba- 
ren  Keils  kann  somit  problemlos  vorgenommen  werden. 

Bei  einer  durch  die  Radialsteuerung  bedingte  Nei- 
gung  der  Messer  soll  die  Druckkraft  aus  den  Messern 
auf  den  unverrückbaren  Keil  möglichst  immer  im  Bereich 

30  der  Keilmitte  zur  Wirkung  kommen.  Deshalb  weist  die 
dem  Messer  zugewandte  Grundfläche  des  unverrückba- 
ren  Keils  mit  Vorteil  eine  leicht  ballige  bzw.  gebogene 
oder  gekrümmte  Form  auf.  Ein  Aufkanten  der  Unterseite 
des  Messers  am  in  Vortriebsrichtung  gesehenen  vorde- 

35  ren  bzw.  hinteren  Abschluß  des  unverrückbaren  Keils 
kann  somit  vermieden  werden. 

Die  Antriebsvorrichtung  ist  zweckmäßigerweise  am 
Zwischenlager,  insbesondere  in  Form  eines  hydrauli- 
schen  oder  pneumatischen  Zylinders  am  Zwischenlager, 

40  insbesondere  an  den  Seitenwangen  befestigt. 
Der  Zylinder  weist  zweckmäßigerweise  eine  aus- 

fahrbare,  am  bewegbaren  Keil  angeordnete  Kolbenstan- 
ge  auf,  deren  Ausfahren  die  Bewegung  des  bewegbaren 
Keils  in  Vortriebsrichtung  oder  dagegen  verursacht. 

45  Mit  Vorteil  ist  der  Zylinder  am  Zwischenlager,  insbe- 
sondere  an  den  Seitenwangen  angelenkt,  wie  auch  die 
Kolbenstange  des  Zylinders  mit  Vorteil  an  dem  beweg- 
baren  Keil  angelenkt  ist.  Dadurch  können  Biegebean- 
spruchungen  des  Zylinders  wie  auch  der  Kolbenstange 

so  vermieden  werden. 
In  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  sind  zwei 

Paare  von  aneinanderliegenden  unverrückbaren  und 
bewegbaren  Keilen  vorgesehen.  Die  Keilpaare  sind  da- 
bei  vorzugsweise  in  den  Seitenbereichen  des  Messers 

55  angeordnet  und  voneinander  beabstandet. 
Dazu  können  die  Zwischenlager  zweckmäßigerwei- 

se  zwei  zusätzliche,  von  den  Seitenwangen  beabstan- 
dete  Mittelwangen  aufweisen,  wobei  je  ein  Paar  der  an- 
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einanderliegenden  unverrückbaren  und  bewegbaren 
Keile  zwischen  den  Seitenwangen  und  der  jeweils  be- 
nachbarten  Mittelwange  angeordnet  ist.  Durch  das  Zu- 
sammenspiel  der  Seitenwangen  mit  den  jeweiligen  Mit- 
telwangen  ist  somit  eine  seitliche  Führung  für  die  Keil- 
paare  gegeben. 

Vorzugsweise  sind  die  Mittelwangen  im  wesentli- 
chen  identisch  mit  den  Seitenwangen  ausgebildet. 

Mit  Vorteil  sind,  in  Umfangsrichtung  des  Stützrah- 
mens  gesehen,  die  Querschnittsbreiten  der  aneinander- 
liegenden  unverrückbaren  und  bewegbaren  Keile  gleich 
und  entsprechen  dem  Abstand  zwischen  den  Seiten- 
wangen  bzw.  einer  Seitenwange  und  der  jeweils  benach- 
barten  Mittelwange.  Eine  sichere  Führung  der  Keile  kann 
somit  erreicht  werden.  Auch  bei  Anordnung  nur  eines 
Keilpaares  sind  die  vorgenannten  Querschnittsbreiten 
vorzugsweise  gleich  und  entsprechen  dem  Abstand  zwi- 
schen  den  Seitenwangen. 

Bei  einer  Anordnung  von  zwei  Keilpaaren  ist  die 
Lauffläche  bzw.  Unterseite  der  Messer  zweckmäßiger- 
weise  von  zwei,  sich  nach  unten  zur  Ausbruchsmitte  er- 
streckenden  Stegen  gebildet,  die  jeweils  in  den  Raum 
zwischen  einer  Seitenwange  und  der  benachbarten  Mit- 
telwange  zur  Führung  der  Messer  eingreifen.  Der  zum 
Gebirge  oder  Boden  gerichtete  obere  Abschlußbereich 
der  Seiten-  und  Mittelwangen  übergreift  somit  den  jewei- 
ligen  Steg,  so  daß  eine  sichere  seitliche  Führung  der 
Messer  zwischen  den  Wangen  gegeben  ist. 

Vorzugsweise  ist  dabei  der  Querschnitt  der  jeweili- 
gen  Stege  in  Umfangsrichtung  des  Stützrahmens  gese- 
hen,  so  groß  wie  der  Abstand  zwischen  einer  Seitenwan- 
ge  und  der  benachbarten  Mittelwange.  Das  Spiel  zwi- 
schen  den  Seitenwangen  und  somit  zwischen  dem  Zwi- 
schenlager  und  dem  Messer  kann  damit  möglichst  ge- 
ring  gehalten  werden. 

In  bezug  auf  den,  in  Ausbruchsrichtung  hinten  an- 
geordneten,  hinteren  Stützrahmen  versteht  es  sich,  daß 
dieser  in  Radialrichtung  größer  ausgebildet  sein  muß  als 
der  vordere  Stützrahmen,  um  die  sich  durch  die  Anord- 
nung  der  Keile  am  vorderen  Stützrahmen  ergebende 
Höhe  auszugleichen.  Bei  einer  horizontalen  Ausrichtung 
der  Messer  ergibt  sich  eine  sogenannten  Null-Stellung 
der  Keile,  wobei  dann  der  durch  die  Keile  bedingte  Ab- 
stand  zwischen  dem  Messer  und  dem  vorderen  Stütz- 
rahmen  dem  Übermaß  des  hinteren  Stützrahmens  in  ra- 
dialer  Richtung  entspricht.  Hier  kann  auch  auf  zweckmä- 
ßige  Weise  zwischen  dem  Messer  und  dem  in  Vortriebs- 
richtung  hinten  angeordneten,  hinteren  Stützrahmen  ein 
weiteres  Zwischenlager  angeordnet  sein.  Folglich  ver- 
mindert  sich  die  Übergröße  des  hinteren  Rahmens  in  ra- 
dialer  Richtung,  um  die  Stärke  des  Zwischenlagers  zwi- 
schen  dem  Messer  und  dem  hinteren  Stützrahmen.  Das 
weitere  Zwischenlager  kann  dabei  in  seiner  Ausgestal- 
tung  dem  am  vorderen  Rahmen  angeordneten  Zwi- 
schenlager  zumindest  im  wesentlichen  entsprechen. 

Die  dem  Messer  zugewandte  Oberseite  der  Boden- 
platte  des  weiteren  Zwischenlagers  ist  dabei  vorzugs- 
weise  leicht  ballig  bzw.  gebogen  oder  gekrümmt  ausge- 

bildet.  Dadurch  kann  erreicht  werden,  die  Druckkraft 
bzw.  Auflagekraft  aus  dem  Messer  in  das  weitere  Zwi- 
schenlager  mittig  einzuleiten.  Die  Auflagekraft  kann 
durch  die  Ausgestaltung  der  Oberseite  somit  in  der  Mitte 

5  des  weiteren  Zwischenlagers  wirken.  Ein  Aufkanten  auf 
den,  in  Vortriebsrichtung  vorderen  oder  hinteren  Ab- 
schlüssen  des  weiteren  Zwischenlagers  bei  einer  Nei- 
gung  des  Messers  kann  somit  vermieden  werden. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines  be- 
10  vorzugten  Ausführungsbeispiels  beschrieben.  Dabei 

zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  eines  Mes- 
sers  auf  zwei  Stützrahmen  mit  der  erfindungs- 

15  gemäßen  Keillagerung  bei  einer  horizontalen 
Ausrichtung  des  Messers, 

Fig.  2  die  Lage  des  Messers  und  der  Keilanordnung 
gemäß  Fig.  1  ,  jedoch  bei  einer  Steuerung  des 

20  Messers  nach  unten  zur  Ausbruchsmitte, 

Fig.  3  die  Lage  des  Messers  und  der  Keilanordnung 
gemäß  Fig.  1  ,  jedoch  bei  einer  Steuerung  des 
Messers  nach  oben  zum  Gebirge  oder  Boden, 

25 
Fig.  4  eine  Seitenansicht  auf  die  erfindungsgemäße 

Radialsteuerung  gemäß  einem  Schnitt  B-B 
aus  Fig.  7, 

30  Fig.  5  eine  Ansicht  der  Radialsteuerung  gemäß  ei- 
nem  Schnitt  A-A  aus  Fig.  7, 

Fig.  6  eine  Ansicht  in  Vortriebsrichtung  auf  ein  Zwi- 
schenlager, 

35 
Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  die  Radialsteuerung  sowie 

das  Zwischenlager, 

Fig.  8  eine  Ansicht  einer  anderen  Radialsteuerung 
40  gemäß  einem  Schnitt  C  -  C  aus  Fig.  9  und 

Fig.  9  eine  Seitenansicht  auf  die  andere  Radial- 
steuerung  gemäß  einem  Schnitt  D  -  D  aus  Fig. 
8. 

45 
Die  Fig.  1  bis  3  zeigen  schematische  Seitenansich- 

ten  eines  Messers  2  einer  Messerschildvortriebsvorrich- 
tung,  welches  auf  einem  vorderen  Stützrahmen  4  und 
einem  hinteren  Stützrahmen  6  aufliegt.  Ebenfalls  ledig- 

50  lieh  schematisch  dargestellt,  sind  ein,  der  Unterseite  8 
des  Messers  2  zugewandter  unverrückbarer  Keil  1  0  und 
ein  dem  vorderen  Stützrahmen  4  zugewandter  beweg- 
barer  Keil  12  der  erfindungsgemäßen  Radialsteuerung. 
Fig.  1  zeigt  das  Messer  2  in  horizontaler  Ausrichtung, 

55  wobei  sich  die  Keile  10,  12  in  der  sogenannten  Null-Stel- 
lung  befinden.  Aus  der  Fig.  1  ist  ersichtlich,  daß  die  Ab- 
messung  des  hinteren  Stützrahmens  6  in  radialer  Rich- 
tung  um  das  sogenannte  Null-Maß  der  Keile  10,  12,  d.h. 

20 

25 

Fig.  3 

Fig.  4 

30  Fig.  5 

Fig.  6 

35 
Fig.  7 

Fig.  8 
40 
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dem  sich  durch  die  Keile  10,  12  ergebenden  Abstand 
zwischen  dem  Messer  2  und  dem  vorderen  Stützrahmen 
6  größer  ist. 

Fig.  2  zeigt  das  Messer  2  in  einer  abwärts  gerichte- 
ten,  d.h.  zur  Ausbruchsmitte  hin  gerichteten  Stellung. 
Der  bewegbare  Keil  12  wird  dabei  entgegen  der  Vor- 
triebsrichtung  zurückgezogen,  um  die  nach  unten  ge- 
richtete  Neigung  des  Messers  2  zu  bedingen. 

Fig.  3  zeigt  die  Steuerung  des  Messers  2  nach  oben, 
d.h.  zum  Gebirge  oder  Boden.  Dabei  wird  der  bewegba- 
re  Keil  12  in  Vortriebsrichtung  verschoben,  so  daß  sich 
das  Messer  2  zum  Gebirge  hin  neigen  kann. 

Fig.  4  zeigt  eine  Seitenansicht  auf  die  erfindungsge- 
mäße  Radialsteuerung  entsprechend  einem  Schnitt  B-B 
aus  Fig.  7.  An  der  Unterseite  8  des  Messers  2  befindet 
sich  der  unverrückbare  Keil  10,  dessen  Grundfläche  34 
der  Unterseite  8  zugewandt  ist.  Die  der  Grundfläche  34 
des  Keils  10  gegenüberliegende  Keilfläche  14  liegt  auf 
einer  Keilfläche  1  6  des  bewegbaren  Keils  1  2  auf.  Die  der 
Keilfläche  16  des  bewegbaren  Keils  12  gegenüberlie- 
gende  Grundfläche  42  liegt  auf  einem  Zwischenlager  1  8 
auf,  welches  sich  an  dem  vorderen  Stützrahmen  4  ab- 
stützt.  Folglich  sind  zwischen  dem  Messer  2  und  dem 
Stützrahmen  4  von  oben,  zur  Ausbruchsmitte  gesehen, 
der  unverrückbare  Keil  10,  der  bewegbare  Keil  12  und 
das  Zwischenlager  18  angeordnet. 

Die  die  Keilwirkungen  bedingenden  Keilflächen  14, 
1  6  der  Keile  10,12  sind  einander  zugewandt  und  weisen 
eine  identische  Neigung  auf.  Die  Grundflächen  34,  42 
der  Keile  10,  12  sind  somit  stets  horizontal,  d.h.  in  Aus- 
bruchsrichtung  bzw.  senkrecht  zur  Hauptebene  des 
Stützrahmens  4  ausgerichtet. 

Eine  Neigungsänderung  des  Messers  2  aus  der  Ho- 
rizontalen  bzw.  Null-Stellung  ergibt  sich  durch  eine  Be- 
wegung  des  bewegbaren  Keiles  12  in  Vortriebsrichtung 
bzw.  entgegen  der  Vortriebsrichtung.  Diese  Bewegbar- 
keit  des  bewegbaren  Keils  12  wird  durch  eine  vorzugs- 
weise  hydraulische  oder  pneumatische  Antriebsvorrich- 
tung  verursacht,  von  der  ein,  an  eine  Seitenwange  26 
und  somit  an  das  Zwischenlager  18  gelenkig  ange- 
schlossener  Zylinder  36  sowie  eine  im  Zylinder  36  ge- 
führte,  gelenkig  an  den  bewegbaren  Keil  1  2  angeschlos- 
sene  Kolbenstange  44  gezeigt  ist.  Der  Anschluß  der  Kol- 
benstange  44  an  den  bewegbaren  Keil  12  erfolgt  vor- 
zugsweise  im,  der  Ausbruchsrichtung  entgegengesetz- 
ten  Endbereich  des  bewegbaren  Keils  12. 

Die  Abstützung  des  bewegbaren  Keils  12  auf  dem 
vorderen  Stützrahmen  4  erfolgt  unter  Zwischenschal- 
tung  des  Zwischenlagers  1  8,  dessen  Ausgestaltung  spä- 
ter  zur  Fig.  6  genauer  beschrieben  wird.  Das  Zwischen- 
lager  18  ist  in  Vortriebsrichtung  unverrückbar  am  vorde- 
ren  Stützrahmen  4  angeordnet,  so  daß  bei  einer  Bewe- 
gung  in  Vortriebsrichtung  des  bewegbaren  Keils  12  des- 
sen,  dem  Zwischenlager  1  8  zugewandte  Grundfläche  42 
auf  dem  Zwischenlager  1  8  verschoben  wird,  um  eine  Re- 
lativbewegung  des  bewegbaren  Keils  1  2  zum  Zwischen- 
lager  1  8  bzw.  zum  vorderen  Stützrahmen  4  zu  bewirken. 
Damit  bei  einer  Bewegung  des  bewegbaren  Keils  12  in 

Vortriebsrichtung  der  unverrückbare  Keil  10  nicht  eben- 
falls  in  Vortriebsrichtung  bewegt  werden  kann,  ist  dieser 
über  Anschläge  32  des  Zwischenlagers  1  8  so  gesichert, 
daß  er  sich  nicht  relativ  zum  Zwischenlager  1  8  bzw.  zum 

5  vorderen  Stützrahmen  4  bewegen  kann.  Es  versteht  sich 
dabei,  daß  die  Unterseite  8  des  Messers  2  bei  dessen 
Vortrieb  über  die  Grundfläche  34  des  unverrückbaren 
Keils  10  hinwegrutschen  kann,  ohne  dabei  den  unver- 
rückbaren  Keil  10  relativ  zum  Zwischenlager  18  bzw. 

10  zum  vorderen  Stützrahmen  4  in  Vortriebsrichtung  zu  be- 
wegen. 

Um  eine  Steuerung  des  Messers  2  nach  unten,  d.h. 
zur  Ausbruchsmitte  hin,  zu  bewirken,  wird  der  bewegba- 
re  Keil  1  2  durch  Betätigung  der  Kolbenstange  44  des  Zy- 

15  linders  36  nach  hinten,  d.h.  entgegen  der  Vortriebsrich- 
tung  verschoben.  Dadurch  verringert  sich  der  Abstand 
zwischen  der  Unterseite  8  des  Messers  2  und  dem  Stütz- 
rahmen  4.  Weil  das  Messer  2  auf  dem  hinteren,  in  Vor- 
triebsrichtung  hinten  angeordneten  Stützrahmen  6  in 

20  Richtung  des  Gebirges  oder  Bodens  unverschiebbar  ge- 
lagert  ist,  erzeugt  die  Abstandsverringerung  zwischen 
der  Unterseite  8  des  Messers  2  und  des  vorderen  Stütz- 
rahmens  4  die  gewünschte  Neigung  des  Messers  2. 

In  analoger  Weise  muß  bei  einer  Steuerung  des 
25  Messers  2  nach  oben,  d.h.  zum  Gebirge  oder  Boden  hin, 

der  bewegbare  Keil  12  durch  die  Kolbenstange  44  des 
Zylinders  36  in  Vortriebsrichtung  bewegt  werden.  Um 
eine  ausreichende  Neigung  des  Messers  2  zu  erhalten, 
ist  die  Keilfläche  16  des  bewegbaren  Keils  12,  in  Vor- 

30  triebsrichtung  gesehen,  länger  als  die  Keilfläche  1  4  des 
unverrückbaren  Keils  10.  Die  aus  dem  Zylinder  36  und 
der  Kolbenstange  44  bestehende  Antriebsvorrichtung 
für  den  bewegbaren  Keil  12  ist  vorzugsweise  automa- 
tisch  bedienbar  und  zentral  steuerbar  ausgebildet. 

35  Damit  sich  bei  einer  Neigung  des  Messers  2  nach 
oben  oder  unten  kein  Aufständern  der  Unterseite  8  des 
Messers  2  auf  den,  den  unverrückbaren  Keil  1  0  begren- 
zenden  Seitenkanten  erfolgt,  ist  die  Grundfläche  34  des 
unverrückbaren  Keils  1  0  vorzugsweise  ballig  bzw.  gebo- 

40  gen  oder  gekrümmt  ausgebildet.  Die  Lagekraft  bzw.  die 
Druckkraft  aus  dem  Messer  2  wirkt  somit  auf  den  unver- 
rückbaren  Keil  10  stets  in  dessen  mittlerem  Bereich. 

Die  Ausbildung  des  Zwischenlagers  18  ergibt  sich 
insbesondere  aus  den  Fig.  4  und  6.  Die  Ansicht  des  Zwi- 

45  schenlagers  18  gemäß  Fig.  6  zeigt,  daß  das  Zwischen- 
lager  1  8  aus  einer,  im  wesentlichen  ebenen  Bodenplatte 
20  besteht,  an  deren  freien  Seitenbegrenzungen,  in  Um- 
fangsrichtung  des  Stützbogens  4  gesehene  Seitenwan- 
gen  26  angeordnet  sind,  die  im  wesentlichen  senkrecht 

so  zur  Bodenplatte  20  ausgerichtet  sind.  Benachbart  zu  den 
Seitenwangen  26  sind  Mittelwangen  38  ausgebildet,  die 
in  ihrer  Querschnittshöhe  zum  Gebirge  oder  Boden  ge- 
sehen,  etwas  kürzer  sind  als  die  Seitenwangen  26.  Die 
Bodenplatte  20  des  Zwischenlagers  1  8  dient  zur  Auflage 

55  der  Grundfläche  42  des  bewegbaren  Keils  12.  Die  Sei- 
tenwangen  26  sind  in  Vortriebsrichtung  über  den  vorde- 
ren  und  hinteren  Abschluß  des  vorderen  Stützrahmens 
4  hinaus  ausgebildet  (Fig.  4  )  und  erstrecken  sich  zur 

5 
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Ausbruchsmitte  hin  gesehen  über  den  oberen  Abschluß 
des  Seitenrahmens  4  nach  unten,  um  vordere  und  hin- 
tere  Anschläge  46,  48  für  das  Zwischenlager  18  zu  bil- 
den.  Dabei  ist  ein  in  Vortriebsrichtung  vorne  liegender, 
vorderer  Teil  28  der  Seitenwangen  26  so  ausgebildet, 
daß  er  einen  Vorsprung  30  des  Stützrahmens  4  unter- 
greifen  kann,  um  ein  Abheben  des  Zwischenlagers  18 
vom  Stützrahmen  4  zu  verhindern  (Fig.  4).  In  analoger 
Weise  kann  die  Seitenwange  im  Bereich  des  hinteren 
Anschlags  48  eine  solche  Untergreifung  aufweisen. 

Um  im  Bogenbereich  der  Stützrahmen  4,  6  bei  einer 
Richtungsänderung  der  Messerschildvortriebsvorrich- 
tung  auch  die  erforderliche,  in  Umfangsrichtung  der 
Stützrahmen  4,  6  gerichtete  Bewegung  der  Messer  2  zu 
ermöglichen,  ist  das  Zwischenlager  1  8  über  eine  Aufstel- 
zung  22  in  Form  von  Abschnitten  24  auf  dem  vorderen 
Stützrahmen  4  gelagert.  Die  Abschnitte  24  weisen  dabei 
auf  der,  dem  vorderen  Stützrahmen  4  zugewandten  Un- 
terseite  eine  Krümmung  auf,  die  der  Krümmung  des  ent- 
sprechenden  Stützrahmenabschnitts  entspricht.  Das 
Zwischenlager  18  und  somit  das  Messer  2  können  sich 
demzufolge  in  Umfangsrichtung  des  vorderen  Stützrah- 
mens  4  bewegen.  Die  Abschnitte  24  sorgen  zudem  für 
eine  Kräfteverteilung  der  aus  dem  Messer  2  auf  den 
Stützrahmen  4  wirkenden  Druckkräfte  bzw.  Auflagekräf- 
te.  Vorzugsweise  sind  drei  Abschnitte  24  zwischen  der 
Bodenplatte  20  und  dem  vorderen  Stützrahmen  4  vor- 
gesehen. 

Bei  dem  in  den  Figuren  dargestellten  bevorzugten 
Ausführungsbeispiel  sind  zwei  Paare  von  unverrückba- 
ren  Keilen  10  und  bewegbaren  Keilen  12  vorgesehen, 
die  zwischen  den  Seitenwangen  26  und  der  jeweils  be- 
nachbarten  Mittelwange  38  angeordnet  sind.  In  Um- 
fangsrichtung  des  vorderen  Stützrahmens  4  gesehen, 
sind  die  Querschnittsbreiten  der  aneinanderliegenden 
Keile  10,  12  gleich  und  entsprechen  in  etwa  dem  Ab- 
stand  zwischen  einer  Seitenwange  26  und  der  jeweils 
benachbarten  Mittelwange  38.  Dabei  ist  die  Unterseite 
des  Messers  2  mit  zwei,  sich  nach  unten  zur  Ausbruchs- 
mitte  hin  erstreckenden  Stegen  40  versehen,  die  jeweils 
in  den  Raum  zwischen  einer  Seitenwange  26  und  der 
benachbarten  Mittelwange  38  zur  Führung  des  Messers 
2  eingreifen.  Die  Seitenwangen  26  und  die  Mittelwangen 
38  sind  demzufolge  über  den  unteren  Abschluß  des 
Messers  2,  d.h.  den  unteren  Abschluß  der  Stege  40  zur 
Bildung  der  gewünschten  Führung  des  Messers  2  hin- 
aus  ausgebildet. 

Die  Anordnung  der  beiden  Keilpaare  aus  dem  un- 
verrückbaren  Keil  10  und  dem  bewegbaren  Keil  12  im 
Bereich  zwischen  der  Seitenwange  26  und  der  Mittel- 
wange  38  ist  insbesondere  aus  Fig.  7  ersichtlich.  Aus 
Fig.  7  ist  auch  die  Anlenkung  des  Zylinders  36  an  den 
Seitenwangen  26  sowie  die  Anlenkung  der  Kolbenstan- 
ge  44  des  Zylinders  36  an  dem  bewegbaren  Keil  12  er- 
sichtlich.  Ebenfalls  aus  Fig.  7  ersichtlich  ist  die  Anord- 
nung  der  Anschläge  32  für  den  unverrückbaren  Keil  1  0, 
die  sich  als  Verbindungsstück  zwischen  den  Seitenwan- 
gen  36  und  der  jeweils  benachbarten  Mittelwange  38 

darstellen  und  dort  vorzugsweise  angeschweißt  sind. 
Nicht  dargestellt  ist  die  zweckmäßige  Anordnung  ei- 

nes  weiteren  Zwischenlagers  zwischen  dem  Messer  2 
und  dem  in  Vortriebsrichtung  hinten  angeordneten,  hin- 

5  teren  Stützrahmen  6.  Dabei  kann  die  dem  Messer  2  zu- 
gewandte  Oberseite  der  Bodenplatte  des  weiteren  Zwi- 
schenlagers  leicht  ballig  bzw.  gebogen  oder  gekrümmt 
ausgebildet  sein,  damit  die  Auflagekraft  aus  dem  Messer 
2  in  das  weitere  Zwischenlager  stets  in  dessen  Mittelbe- 

10  reich  wirkt. 
Fig.  8  zeigt  im  Querschnitt  eine  andere  Ausfüh- 

rungsform  der  erfindungsgemäßen  Radialsteuerung 
entsprechend  einem  Schnitt  C  -  C  aus  Fig.  9.  Diese  wei- 
tere  Ausführungsform  unterscheidet  sich  in  der  klam- 

15  merartigen  Ausbildung  eines  Zwischenlagers  118,  wel- 
ches  eine  Verbindung  zwischen  einem  Messer  102  und 
einem  entsprechenden  vorderen  Stützrahmen  104  bil- 
det.  Ein  weiterer  Unterschied  besteht  in  dem  Einsatz  von 
lediglich  einem  Zylinder  136  für  die  Hin-  und  Herbewe- 

20  gung  der  beiden  bewegbaren  Keile  112  in  Vortriebsrich- 
tung  der  beiden  Paare  von  Keilen  110,  112. 

Die  jeweiligen  Änderungen  dieser  neuen  Ausfüh- 
rungsform  werden  anhand  der  Fig.  8  und  9  nachfolgend 
erläutert.  Das  Zwischenlager  118  weist  lediglich  zwei 

25  Seitenwangen  1  26  auf.  Mittelwangen  wie  bei  dem  zuvor 
beschriebenen  Ausführungsbeispiel  sind  nicht  vorgese- 
hen.  Die  Seitenwangen  126  werden  über  eine  Boden- 
platte  120  und  eine  Deckplatte  150  miteinander  verbun- 
den.  Zwischen  Ihnen  sind  der  unverrückbare  Keil  110so- 

30  wie  der  bewegbare  Keil  112  angeordnet.  Die  Bewegung 
des  bewegbaren  Keiles  112  und  die  Lagesicherung  des 
unverrückbaren  Keiles  110  erfolgen  wie  bei  dem  zuvor 
geschilderten  Ausführungsbeispiel.  Diefreien  Endender 
Stege  140  des  Messers  102  weisen  nach  außen  zu  den 

35  Seitenwangen  1  26  gerichtete  Vorsprüng  1  52  auf.  Die  zu 
dem  Messer  102  weisenden  freien  Enden  der  Seiten- 
wangen  126  sind  einerseits  über  diese  Vorsprünge  152 
nach  oben  hinaus  geführt  und  weisen  ebenfalls  Vor- 
sprünge  154  auf,  die  nach  innen  zu  den  Stegen  140  ge- 

40  richtet  sind  und  die  Vorsprünge  152  übergreifen.  Über 
diese  Ausbildung  der  Vorsprünge  152,  154  wird  das 
klammerartige  Übergreifen  des  Zwischenlagers  118  mit 
dem  Messer  1  02  erreicht.  Das  andere,  der  Tunnelachse 
zugewandte  freie  Ende  der  Seitenwangen  126  ist  in 

45  Form  eines  vorderen  146  und  hinteren  Anschlags  148 
über  den  oberen  Abschuß  des  Stützrahmens  104  ge- 
führt.  Den  oberen  Abschluß  des  Stützrahmens  1  04  bildet 
eine,  in  Achsrichtung  des  Tunnels  gesehen,  vorne  und 
hinten  Vorsprünge  156  aufweisende  Platte  158.  An  den 

so  freien  Enden  der  vorderen  146  und  hinteren  Anschläge 
1  48  sind  die  Seitenwangen  1  26  verbindende  Stege  1  60 
angeordnet.  Die  Stege  160  sind  bis  zum  Stützrahmen 
104  hin  ausgebildet,  so  daß  sie  die  Vorsprünge  156  der 
Platte  158  untergreifen,  wobei  der  Steg  160  von  den  Vor- 

55  Sprüngen  156  beabstandet  angeordnet  ist.  In  dem  Zwi- 
schenraum  zwischen  den  Stegen  1  60  und  den  Vorsprün- 
gen  156  sind  Druckfedern  162  sowie  ein  Verbindungs- 
stück  1  64  angeordnet.  Das  Verbindungsstück  1  64  ist  der 

6 
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Platte  158  bzw.  dem  Vorsprung  156  zugewandt  und 
weist  zur  Anlage  in  diesem  Bereich  eine  der  Krümmung 
des  Stützrahmens  104  entsprechend  gekrümmte  Ober-  3. 
fläche  auf,  so  daß  auch  in  diesem  Fall  eine  Bewegung 
des  Zwischenlagers  118  in  Umfangsrichtung  des  Stütz-  s 
rahmens  1  04  möglich  ist.  Jedes  Verbindungsstück  weist 
im  Bereich  seiner  freien  Enden  zwei  Druckfedern  162 
auf,  die  sich  einerseits  auf  der  Oberseite  der  Stege  160 
und  andererseits  auf  der  Unterseite  des  Verbindungs- 
stücks  164  abstützen.  Die  klammerartige  Verbindung  10 
des  Zwischenlagers  118  mit  dem  Stützrahmen  104  er- 
folgt  demnach  über  die  Stege  1  60,  die  Druckfedern  1  62,  4. 
die  Verbindungsstücke  164  sowie  die  Vorsprünge  156 
der  Platte  158.  Die  klammerartige  Verbindung  des  Mes- 
sers  1  02  mit  dem  Stützrahmen  1  04  über  das  Zwischen-  15 
lager  118  sowie  der  Einsatz  der  Druckfedern  162  sorgt 
für  eine  Radialbewegung  des  Messers  102  selbst  für  den  5. 
Fall,  in  dem  auf  das  Messer  102  keine  in  Radialrichtung 
wirkende  Druckkraft  vorhanden  sein  sollte.  Dies  kann 
insbesondere  bei  den  seitlichen  Messern  der  Messer-  20 
schildvortriebsvorrichtung  der  Fall  sein,  bei  denen  der 
Erddrucksowie  das  Eigengewicht  der  Messer  keine  nen- 
nenswerte  radial  wirkende  Druckkraft  erzeugen.  Die 
Druckfedern  162  sorgen  einerseits  zwar  für  die  Verbin- 
dung  zwischen  Messer  1  02  und  Stützrahmen  1  04,  erlau-  25 
ben  jedoch  jederzeit  die  erforderliche  Neigung  des  Mes- 
sers  1  02  bei  einer  Bewegung  des  bewegbaren  Keils  1  1  2 
zur  Radialsteuerung  des  Messers  102.  Anstelle  der  6. 
Druckfedern  162  können  jedoch  auch  Zylinder  einge- 
setztwerden,  die  entweder  steuerbar  und/oder  gas-  oder  30 
luftdruckgepolstert  ausgebildet  sein  können. 

Patentansprüche 
35 

1.  Radialsteuerung  von  Messern  (2;  102)  einer  Mes-  7. 
serschildvortriebsvorrichtung,  die  auf  Stützrahmen 
(4,  6;  104)  abgestützt  und  in  vorbestimmter  Reihen- 
folge  einzeln  vortreibbar  sind,  wobei  zur  radialen 
Steuerung  der  Messer  (2;  102)  zwischen  deren  40 
Lauffläche  bzw.  Unterseite  (8)  und  dem  in  Vortriebs- 
richtung  vorne  angeordneten,  vorderen  Stützrah- 
men  (4;  104)  wenigstens  zwei  aufeinanderliegende 
Keile  (10,  12;  110,  112)  angeordnet  sind,  wobei  der 
eine  Keil  (10;  110)  in  Vortriebsrichtung  relativ  zum  45  &. 
Stützrahmen  (4;  104)  unverrückbar  an  der  Unter- 
seite  (8)  der  Messer  (2;  1  02)  angeordnet  ist  und  der 
andere  Keil  (12;  112)  über  eine,  insbesondere 
hydraulische  oder  pneumatische  Antriebsvorrich- 
tung  relativ  zum  Stützrahmen  (4;  104)  in  Vortriebs-  so 
richtung  hin  und  her  bewegbar  ist,  um  die  zur  Radi- 
alsteuerung  erforderliche  Neigung  der  Messer  (2;  9. 
102)  zu  bewirken  und  zwischen  dem  bewegbaren 
Keil  (12;  11  2)  und  dem  Stützrahmen  (4;  104)  ein  Zwi- 
schenlager  (18;  118)  angeordnet  ist.  55 

2.  Radialsteuerung  nach  Anspruch  1  ,  bei  welcher  das 
Zwischenlager  (18;  118)  auf  dem  Stützrahmen  (4; 

104)  in  dessen  Umfangsrichtung  bewegbar  ist. 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  1,  bei  welcher  die 
schräg  verlaufenden  Keilflächen  (14,  16)  des  unver- 
rückbaren  (10;  110)  und  des  bewegbaren  (12;  112) 
Keils  aneinanderliegen  und  eine  identische  Neigung 
aufweisen,  wobei  in  Vortriebsrichtung  gesehen,  die 
Keilfläche  (16)  des  bewegbaren  Keils  (12;  112)  vor- 
zugsweise  länger  ist  als  die  Keilfläche  (14)  des 
unverrückbaren  Keils  (10;  110). 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  1  ,  bei  welcher  das 
Zwischenlager  (18;  118)  eine  ebene  Bodenplatte 
(20;  120)  zur  Lagerung  des  bewegbaren  Keils  (12; 
112)  aufweist. 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  4,  bei  welcher  zwi- 
schen  der  Bodenplatte  (20;  120)  und  dem  Stützrah- 
men  (4;  104)  eine  Aufstelzung  (22)  angeordnet  ist, 
deren,  dem  Stützrahmen  (4;  104)  zugewandte 
Unterseite  der  Krümmung  des  entsprechenden 
Stützrahmenabschnitts  entspricht,  wobei  die  Auf- 
stelzung  (22)  vorzugsweise  aus  mehreren,  vonein- 
ander  beabstandeten,  in  Umfangsrichtung  des 
Stützrahmens  (4;  104)  verlaufenden  Abschnitten 
(24)  besteht. 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  3,  bei  welcher  das 
Zwischenlager  (18;  118)  Elemente  zur  Führung  der 
Messer  (2;  102)  aufweist,  wobei  die  Elemente  aus 
rechtwinklig  zur  Bodenplatte  (20;  120)  ausgerichte- 
ten  Seitenwangen  (26;  126)  bestehen,  die  an  den 
seitlichen  Abschlüssen  der  Bodenplatte  (20;  120) 
angeordnet  sind. 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  6,  bei  welcher  die 
Seitenwangen  (26)  in  Vortriebsrichtung  über  den 
vorderen  und  hinteren  Abschluß  des  Stützrahmens 
(4;  104)  hinaus  ausgebildet  sind  und  sich,  zur  Aus- 
bruchsmitte  hin  gesehen,  über  den  oberen 
Abschluß  des  Stützrahmen  (4;  104)  nach  unten 
erstrecken,  um  vordere  und  hintere  Anschläge  für 
das  Zwischenlager  (18;  118)  zu  bilden. 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  6  oder  7,  bei  wel- 
cher  der  in  Vortriebsrichtung  vorne  liegende,  vor- 
dere  Teil  (28)  der  Seitenwangen  (26;  1  26)  einen  Vor- 
sprung  (30)  des  Stützrahmens  (4;  104)  untergreift, 
um  ein  Abheben  des  Zwischenlagers  (18;  118)  vom 
Stützrahmen  (4;  104)  zu  verhindern. 

Radialsteuerung  nach  Anspruch  6  oder  7,  bei  wel- 
cher  das  Zwischenlager  (18;  118)  den  Stützrahmen 
(4;  104)  sowie  das  Messer  (2;  102)  klammerartig 
umfaßt,  wobei  zwischen  dem  Zwischenlager  (18; 
118)  und  dem  Messer  (2;  102)  und/oder  dem  Zwi- 
schenlager  (18;  118)  und  dem  Rahmen  (4;  104) 
eine,  eine  Druckkraft  ausübende  Einrichtung  (162) 
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angeordnet  ist. 

10.  Radialsteuerung  nach  Anspruch  1,  bei  welcher  die 
Antriebsvorrichtung,  insbesondere  in  Form  eines 
hydraulischen  oder  pneumatischen  Zylinders  (36; 
136)  am  Zwischenlager  (18;  118),  insbesondere  an 
den  Seitenwangen  (26;  126)  befestigt  ist,  wobei  der 
Zylinder  (36;  136)  eine  ausfahrbare,  am  bewegba- 
ren  Keil  (12;  112)  angeordnete  Kolbenstange  (44) 
aufweist,  die  an  dem  bewegbaren  Keil  (12;  112) 
angelenkt  ist. 

Claims 

1.  Radial-control  unit  for  cutters  (2;  102)  of  atunnelling 
shield  which  are  supported  on  supporting  frames 
(4,6;  104)  and  can  be  driven  forwards  individually  in 
a  predetermined  sequence,  at  least  two  wedges 
(10,12;  110,112)  resting  one  upon  the  other  being 
arranged  between  the  running  surface  or  underside 
(8)  of  the  cutters  and  the  front  supporting  frame 
(4;  104),  arranged  at  the  front  in  the  direction  of 
advance,  in  order  to  provide  radial  control  of  the  cut- 
ters  (2;  102),  one  wedge  (10;  110)  being  arranged  on 
the  underside  (8)  of  the  cutters  (2;  1  02)  in  such  a  way 
as  to  be  immovable  relative  to  the  supporting  frame 
(4;  104)  in  the  direction  of  advance,  and  the  other 
wedge  (12;  11  2)  being  movable  backwards  and  for- 
wards  relative  to  the  supporting  frame  (4;  1  04)  in  the 
direction  of  advance  by  means  of  a  driving  device, 
in  particular  a  hydraulic  or  pneumatic  driving  device, 
in  order  to  effectthe  inclination  of  the  cutters  (2;  102) 
required  for  radial  control,  and  an  intermediate  bear- 
ing  (18;  11  8)  being  arranged  between  the  movable 
wedge  (12;  11  2)  and  the  supporting  frame  (4;  104). 

2.  Radial-control  unit  according  to  Claim  1  ,  in  which  the 
intermediate  bearing  (18;  11  8)  can  be  moved  on  the 
supporting  frame  (4;  104)  in  the  circumferential 
direction  of  the  latter. 

3.  Radial-control  unit  according  to  Claim  1  ,  in  which  the 
oblique  wedge  faces  (14,  16)  of  the  immovable 
wedge  (1  0;  1  1  0)  and  of  the  movable  wedge  (1  2;  1  1  2) 
rest  against  one  another  and  have  an  identical 
slope,  the  wedge  face  (16)  of  the  movable  wedge 
(12;  112)  preferably  being  longer  in  the  direction  of 
advance  than  the  wedge  face  (14)  of  the  inmovable 
wedge  (10;  110). 

4.  Radial-control  unit  according  to  Claim  1  ,  in  which  the 
intermediate  bearing  (18;  11  8)  has  aflat  base  plate 
(20;  1  20)  to  support  the  movable  wedge  (1  2;  1  1  2). 

5.  Radial-control  unit  according  to  Claim  4,  in  which  the 
base  plate  (20;  120)  and  the  supporting  frame 
(4;  1  04)  have  arranged  between  them  a  stilt  arrange- 

ment  (22),  the  underside  of  which,  which  faces  the 
supporting  frame  (4;  1  04),  corresponds  to  the  curva- 
ture  of  the  corresponding  supporting-frame  section, 
the  stilt  arrangement  (22)  preferably  comprising  a 

5  plurality  of  mutually  spaced  sections  (24)  which 
extend  in  the  circumferential  direction  of  the  support- 
ing  frame  (4;  104). 

6.  Radial-control  unit  according  to  Claim  3,  in  which  the 
10  intermediate  bearing  (18;  11  8)  has  elements  for 

guiding  the  cutters  (2;  1  02),  the  elements  comprising 
side  cheeks  (26;  126)  which  are  aligned  at  right 
angles  to  the  base  plate  (20;  120)  and  are  arranged 
on  the  lateral  ends  of  the  base  plate  (20;  120). 

15 
7.  Radial-control  unit  according  to  Claim  6,  in  which  the 

side  cheeks  (26)  are  extended  beyond  the  front  and 
rear  ends  of  the  supporting  frame  (4;  104)  in  the 
direction  of  advance  and,  as  seen  in  the  direction  of 

20  the  centre  of  the  excavation,  extend  downwards 
over  the  upper  end  of  the  supporting  frame  (4;  104) 
to  form  front  and  rear  stops  for  the  intermediate 
bearing  (18;118). 

25  8.  Radial-control  unit  according  to  Claim  6  or  7,  in 
which  the  front  part  (28)  of  the  side  cheeks  (26;  1  26), 
which  lies  at  the  front  in  the  direction  of  advance, 
reaches  underneath  a  projection  (30)  of  the  support- 
ing  frame  (4;  104)  to  prevent  the  intermediate  bear- 

30  ing  (1  8;  1  1  8)  f  rom  lifting  off  f  rom  the  supporting  frame 
(4;  104). 

9.  Radial-control  unit  according  to  Claim  6  or  7,  in 
which  the  intermediate  bearing  (18;  11  8)  reaches 

35  around  the  supporting  frame  (4;  104)  and  the  cutter 
(2;  102)  in  the  manner  of  a  clasp,  a  device  (162) 
which  exerts  a  pressure  force  being  arranged 
between  the  intermediate  bearing  (18;  11  8)  and  the 
cutter  (2;  1  02)  and/or  between  the  intermediate  bear- 

40  ing  (1  8;  1  1  8)  and  the  frame  (4;  1  04). 

10.  Radial-control  unit  according  to  Claim  1  ,  in  which  the 
driving  device,  in  particular  in  the  form  of  a  hydraulic 
or  pneumatic  cylinder  (36;  136),  is  attached  to  the 

45  intermediate  bearing  (18;  11  8),  in  particular  to  the 
side  cheeks  (26;  126),  the  cylinder  (36;  136)  having 
an  extendable  piston  rod  (44)  which  is  arranged  on 
the  movable  wedge  (12;  11  2)  and  is  coupled  to  the 
movable  wedge  (12;  11  2). 

50 

Revendications 

1.  Ajustement  radial  des  lames  (2  ;  102)  d'un  bouclier 
55  de  percement  porte-lames,  lesquelles  reposent  sur 

des  chevalements  (4,  6  ;  104)  et  sont  propulsees 
separement  dans  un  ordre  predefini,  l'ajustement 
radial  des  lames  (2  ;  102)  necessitant  la  presence 
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de  deux  cales  (10,  12;  110,  1  1  2)  au  moins,  posees 
l'une  sur  l'autre  et  disposees  entre  les  surfaces  de 
roulement  ou  laface  inferieure  (8)  desdites  lames  et 
le  chevalement  avant,  dispose  ä  l'avant  dans  le  sens 
de  propulsion,  l'une  des  cales  (10  ;  110)  etant  dis- 
posee  sur  la  face  inferieure  (8)  des  lames  (2  ;  102) 
dans  une  position  fixe  dans  le  sens  de  la  propulsion 
relativement  par  rapport  au  chevalement  (4  ;  104), 
et  l'autre  cale  (12  ;  112)  pouvant  etre  deplacee,  en 
particulier  par  l'intermediaire  d'un  dispositif  d'entraT- 
nement  hydraulique  ou  pneumatique,  vers  l'avant  et 
vers  l'arriere  dans  le  sens  de  la  propulsion  relative- 
ment  par  rapport  au  chevalement  (4  ;  104),  afin  de 
pouvoir  incliner  les  lames  (2;  102)  pour  realiser 
l'ajustement  radial,  un  palier  intermediaire  (18  ;  118) 
etant  löge  entre  la  cale  mobile  (12  ;  112)  et  le  che- 
valement  (4  ;  104). 

2.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  1,  dans 
lequel  le  palier  intermediaire  (18  ;  118)  est 

mobile  sur  le  chevalement  (4  ;  104)  dans  le 
sens  de  sa  peripherie. 

3.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  1,  dans 
lequel  les  surfaces  en  oblique  (14,  1  6)  de  la  cale  fixe 
(1  0  ;  1  1  0)  et  de  la  cale  mobile  (1  2  ;  1  1  2)  sont  placees 
l'une  ä  cöte  de  l'autre  et  presentent  la  meme  incli- 
naison,  la  surface  oblique  (16)  de  la  cale  mobile  (12  ; 
1  1  2)  etant  de  preference  plus  longue  que  la  surface 
oblique  (14)  de  la  cale  fixe  (10  ;  110),  en  regardant 
dans  le  sens  de  la  propulsion. 

4.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  1,  dans 
lequel  le  palier  intermediaire  (18;  118)  est  muni 
d'une  plaque  de  base  (20  ;  120)  plane,  sur  laquelle 
est  disposee  la  cale  mobile  (12  ;  112). 

avant  et  de  l'arete  arriere  du  chevalement  (4  ;  104) 
et  s'etendent  vers  le  bas,  considere  par  rapport  au 
milieu  du  percement,  au-dessus  de  l'arete  supe- 
rieure  du  chevalement  (4  ;  104),  afin  de  former  des 

5  butees  avant  et  arriere  pour  le  palier  intermediaire 
(18  ;  118). 

8.  Ajustement  radial  selon  les  revendications  6  ou  7, 
dans  lequel  la  partie  avant  (28)  des  faces  laterales 

10  (26  ;  126),  placee  ä  l'avant  dans  le  sens  de  la  pro- 
pulsion,  s'engage  sous  une  partie  en  saillie  (30)  du 
chevalement  (4  ;  104),  afin  d'eviter  le  soulevement 
du  palier  intermediaire  (18  ;  118)  ä  partir  du  cheva- 
lement  (4  ;  104). 

15 
9.  Ajustement  radial  selon  les  revendications  6  ou  7, 

dans  lequel  le  palier  intermediaire  (18;  118)  enve- 
loppe  ä  la  maniere  d'une  pince  le  chevalement  (4  ; 
1  04)  ainsi  que  les  lames  (2  ;  1  02),  un  dispositif  (1  62) 

20  exercant  une  force  de  pression  etant  monte  entre  le 
palier  intermediaire  (18  ;  118)  et  la  lame  (2  ;  102) 
et/ou  le  palier  intermediaire  (18  ;  118)  et  le  chevale- 
ment  (4  ;  104). 

25  10.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  1,  dans 
lequel  le  dispositif  d'entraTnement,  en  particulier 
sous  la  forme  d'un  verin  hydraulique  ou  pneumati- 
que  (36  ;  136),  est  fixe  sur  le  palier  intermediaire 
(18  ;  118),  en  particulier  sur  les  faces  laterales  (26  ; 

30  1  26),  le  verin  (36  ;  1  36)  etant  muni  d'une  tige  de  pis- 
ton  (44)  extractible,  disposee  sur  la  cale  mobile  (12; 
1  1  2)  et  articulee  sur  la  cale  mobile  (12;  112). 

30 

5.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  4,  dans 
lequel,  entre  la  plaque  de  base  (20  ;  120)  et  le  che- 
valement  (4;  104)  est  disposee  une  aisselle  (22),  40 
dont  la  face  inferieure  orientee  vers  le  chevalement 
(4  ;  1  04)  correspond  ä  la  courbure  de  la  zone  du  che- 
valement  correspondante,  l'aisselle  (22)  etant  for- 
mee,  de  preference,  de  plusieurs  zones  (24)  espa- 
cees  les  unes  des  autres  et  disposees  dans  le  sens  45 
peripherique  du  chevalement  (4  ;  104). 

6.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  3,  dans 
lequel  le  palier  intermediaire  (18;  118)  est  muni 
d'elements  pour  guider  les  lames  (2  ;  102),  les  ele-  so 
ments  etant  formes  de  faces  laterales  (26  ;  126), 
orientees  perpendiculairement  par  rapport  ä  la  pla- 
que  de  base  (20;  120),  qui  sont  disposees  sur  les 
aretes  laterales  de  la  plaque  de  base  (20  ;  120). 

55 
7.  Ajustement  radial  selon  la  revendication  6,  dans 

lequel  les  faces  laterales  (26  ;  126)  se  prolongent, 
dans  le  sens  de  la  propulsion,  au-delä  de  l'arete 
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Fig.  4 
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